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Beinahe wäre es schnöde überpinselt 
worden, das Wandbild des Schaffhau-
ser Malers Hans Bächtold, das seit der Er-
öffnung der Schaffhauser Gewerbeschu-
le 1964 die Mensa ziert und den Wandel 
der Natur im Lauf der Jahreszeiten dar-
stellt. Der Maler, der diesen Ostersonntag 
90 Jahre alt geworden wäre, hatte 1963 
einen Wettbewerb zur Gestaltung der 
Rückwand der Cafeteria gewonnen und 
das Gemälde im Auftrag der Stadt ausge-
führt. Heute wird die Schule als Berufs-
bildungszentrum BBZ vom Kanton betrie-
ben. Dass bei der Neugestaltung der Cafe-
teria im letzten Sommer das Wandbild er-
halten geblieben ist und durch die verän-
derte Raumsituation gar noch besser zur 
Geltung kommt als zuvor, ist vor allem 
der Aufmerksamkeit und Hartnäckigkeit 
von Christian Wäckerlin zu verdanken. 

Dem Zeichnungslehrer, der seit bald 30 
Jahren die Hochbauzeichner unterrich-
tet, war zu Ohren gekommen, dass das 
Wandbild hätte übermalt werden sollen. 
Dies, obwohl die Wand selber nicht hät-
te angetastet werden sollen, wie aus den 
Plänen ersichtlich war. Wäckerlin suchte 
das Gespräch mit der Schulleitung, doch 
seine Intervention fiel nicht auf frucht-
baren Boden. Nach Rücksprache mit der 
kantonalen Denkmalpflege, welche das 
Bild als erhaltenswert und künstlerisch 
wertvoll einstufte, beschloss die Bau-
kommission immerhin, das Bild nicht zu 
übermalen, sondern es hinter einer vor-
gestellten Holzwand verschwinden zu 
lassen. Die Restauratorin Barbara Bührer 
wurde mit der Auffrischung des Gemäl-
des beauftragt, das laut ihren Worten er-
staunlich gut erhalten war. Lediglich an 
den Stellen, wo Generationen von Schüle-
rinnen und Schülern mit ihren Gummi-

sohlen ans Bild gekommen, und dort, wo 
die Tische an die Wand geschoben wor-
den waren, gab es leichte Schäden und 
Verunreinigungen.

Ein Bild restaurieren zu lassen, um es 
nachträglich zu verhüllen? Damit gab 
sich Wäckerlin nicht zufrieden. «Was ist 
der Nutzen eines Bildes, das man nicht 
sieht?», fragte er.

Glückliche Wendung
Da Schuldirektor Ernst Schläpfer nicht 
mit sich reden liess, wandte sich Christi-
an Wäckerlin direkt an Erziehungsdirek-
tor Christian Amsler. Doch auch dieser 
winkte ab. An einem Künstlerstammtisch 
machte er daraufhin seinem Ärger Luft. 
Kunstmaler Erwin Gloor, ironischerweise 
einer jener Künstler, die damals im Wett-
bewerb gegen Hans Bächtold den kürze-
ren gezogen hatten, war ausser sich und 
machte Wäckerlin darauf aufmerksam, 

Das Wandbild von Hans Bächtold im Berufsbildungszentrum BBZ ist restauriert

Die Jahreszeiten blühen wieder
Um ein Haar wäre das Wandbild des bekannten Schaffhauser Malers Hans Bächtold der Öffentlichkeit 

entzogen worden. Durch beherztes Eingreifen konnte dies schliesslich verhindert werden.

Eva Bächtold und Christian Wäckerlin vor dem Wandbild von Hans Bächtold aus dem Jahr 1964.  Foto: Peter Pfister
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dass ja genau genommen das Baudepar-
tement zuständig sei. Er werde sich dar-
um kümmern, sagte Gloor, er wolle ein-
mal mit dem Baudirektor reden. Was Wä-
ckerlin kaum mehr für möglich gehal-
ten hatte, trat nun ein. Der Verhüllungs-
entscheid wurde zurückgenommen und 
bei der Wiedereröffnung der umgebau-
ten Cafeteria im letzten August erstrahl-
te das Wandbild wieder in neuer Frische.
Beim feierlichen Anlass wurde Bächtolds 
restauriertes Wandbild allerdings mit 
keinem Wort erwähnt.

Verspätete Vernissage
Die Vernissage wurde vor Kurzem an der 
Generalversammlung des Schaffhau-
ser Architekturforums «Scharf» nachge-
holt, das von Christian Wäckerlin präsi-

diert wird. Dort liess er die kurvenreiche 
Geschichte, die zur Erhaltung des Kunst-
werks geführt hatte, noch einmal Revue 
passieren, und die Kunsthistorikerin Eva 
Bächtold, Tochter des Malers, äusserte 
einige Gedanken zum Wandbild und zur 
Kunst am Bau. Hans Bächtold zeige eine 
Natur, in welcher der Mensch harmo-
nisch eingebettet sei. Die märchenhafte 
Schilderung des Wandels der Vegetation 
im Laufe eines Jahres stehe im Gegensatz 
zur funktionalen Architektur rund her-
um. Heute, wenn man auf die Baustelle 
auf dem Bleiche-Areal blicke, sei dieser 
Gegensatz sogar noch deutlicher sicht-
bar als bei der Entstehung des Bildes. Eva 
Bächtold erinnerte sich an Spaziergänge 
bei Oberwiesen mit dem Familienhund 
Arlette, der auch im Bild zu sehen ist.

Eine Diagonale führt aufsteigend 
durchs Jahr und wird durch eine weniger 
klar definierte Gegendiagonale aufgewo-
gen. Die Farben, die wie bei einem Wand-
teppich ineinander verwoben sind, zei-
gen mit ihrer Veränderung den Wechsel 
der Jahreszeiten an. Trotzdem drängen 
sie sich nicht auf. Vielleicht ist dies ein 
Grund dafür, dass das Bild bei der Erneu-
erung der Cafeteria beinahe übersehen 
worden wäre. Nun ist es erhalten geblie-
ben und kommt dank der Öffnung des 
Raumes gerade auch bei Tageslicht bes-
ser zur Geltung. Es steht in der Region 
übrigens nicht allein. Auch im Steingut-
schulhaus und in der Schule Schleitheim, 
wo Bächtold das Jahreszeiten-Thema 
1974 noch einmal variierte, sind Wand-
bilder von ihm erhalten geblieben.

Mehr Mitglieder 
denn je
Löhningen. Die SP Löhningen 
dürfe sich über den höchsten 
Mitgliederstand seit der Grün-
dung im Jahr 1985 erfreuen, 
teilt die Sektion mit. An der 
Generalversammlung konn-
te Präsident Ernst Neukomm 
das am GV-Tag eingetretene 
20. Mitglied begrüssen. Neu-
komm blickte auf das Wahl-
jahr zurück. Für die SP ge-
wann Marco Bächtold einen 
Sitz in der Schulbehörde. Der 
parteilose Fredi Meyer wur-
de erfolgreich bei der Wahl in 
den Gemeinderat unterstützt.   
Die GV wählte Marco Bächtold 
zum neuen Kassier. Der Vor-
stand mit Präsident Ernst Neu-
komm sowie Hermann Hard-
meier, Andy Pfeiffer und Doris 
Klingler wurde bestätigt. (az)

Korrigendum
In der letzten «az» schrieben 
wir, der Preis für Erdgas wer-
de um 2 Rappen gesenkt. Da 
war wohl der Wunsch Vater 
des Gedankens. Die Preissen-
kung beläuft sich natürlich auf 
0,2 Rappen. Wir bitten um Ent-
schuldigung. (az)

 mix

Schaffhausen. Das Klingen-
Openair Stein am Rhein und 
Stars in Town – das Festival 
Schaffhausen – veranstalten 
auch 2013 gemeinsam einen 
Bandcontest: Klingenstars. Zu 
gewinnen gibt es Liveauftritte, 
– für die Finalisten am Klingen-
Openair – und für die Sieger-
band auf der grossen Bühne 
am Stars in Town Schaffhau-
sen im Vorprogramm von The 
Straits, Patent Ochsner und 
Mike & The Mechanics. Bands 
können sich ab sofort auf klin-
genstars.ch registrieren.

Als Musikveranstalter wol-
len das Klingen-Openair Stein 
am Rhein und Stars in Town ge-
meinsam Nachwuchsbands 
fördern – und fordern sie mit 
einem raffinierten Bandcon-
test heraus. Mitmachen kön-
nen alle Bands, einzige Bedin-
gung ist, dass sie sowohl am 26. 
Juli 2013 wie auch am 10. Au-
gust 2013 einen Auftritt hinle-
gen können. Aber dazu müssen 
sie sich zuerst qualifizieren. 

Das Auswahlverfahren funk-
tioniert einfach: Jede Band, die 
mitmachen will, erstellt auf 
klingenstars.ch ein kurzes Pro-

fil mit Foto, Beschreibung und 
Hörprobe. Dann gilt es, mög-
lichst viele Fans fürs Voting zu 
mobilisieren: Jeder, der sich 
mit seiner E-Mail-Adresse auf 
klingenstars.ch registriert, 
kann seiner Lieblingsband ma-
ximal fünf Stimmen respektive 
Sterne vergeben. Es kann aber 
auch für mehrere Bands ge-
stimmt werden. Fürs Finale 
qualifizieren sich die drei 
Bands, die die meisten «Sterne» 
erhalten haben, zwei weitere 
Bands werden durch eine Jury 
ausgewählt. Die fünf Finalisten 
messen sich am Freitagabend, 
26. Juli, am Klingen-Open air 
Stein am Rhein. Dort bestrei-
ten sie jeweils einen Kurzauf-
tritt und werden bewertet, wie-
derum durch eine Jury, aber 
auch vom Publikum. Die Sie-
gerband gewinnt einen Auf-
tritt auf der grossen Bühne am 
Stars in Town und spielt am 
Samstag, 10. August, im Vor-
programm. Die Registrierung 
für Bands und das Online-Vo-
ting sind ab sofort und bis spä-
testens 28. Juni möglich. Die Fi-
nalisten werden am 2. Juli be-
kannt gegeben. (Pd)

Ein Bandcontest Finanzspritze für 
den Regionalbus
Thayngen. Mit einer Finanz-
spritze von 35'000 Franken 
möchte der Gemeinderat den 
schwach frequentierten Bus 
Nummer 26 in den Oberen 
und Unteren Reiat am Leben 
erhalten. Gemeindepräsident 
Philippe Brühlmann teilt in ei-
nem Schreiben mit, dass der 
Bus zu den Stosszeiten sehr gut 
benutzt werde, die Auslastung 
über das Ganze gesehen aber 
zu tief liege. «Waren wir zu Be-
ginn der zweijährigen Testpha-
se bei etwa acht Prozent, sind 
wir nun bei 13,6 Prozent Aus-
lastung angelangt», schreibt 
Brühlmann. Es werden aber 
mindestens 20 Prozent ver-
langt, sonst ziehen Bund und 
Kanton ihre Zuschüsse zu-
rück. Der Gemeindepräsident 
schreibt, somit habe sich die-
se für den Reiat sehr wichti-
ge Linie zum Sorgenkind des 
Kantons entwickelt. Der Ge-
meinderat werde alles dar-
an setzen, das Aus zu verhin-
dern und versuche nun, mit 
den 35'000 Franken – die der 
Einwohnerrat noch bewilligen 
muss – die finanzielle Lücke zu 
füllen. (ha.)


